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Den Sc^roet^er. 2Taturforfcfyern 3uin IDillftommV

Die 3^r iîer3 unb stieren prüfet
Pou Oer Welt, bie fleucht unb freuet}!,
Die ~}t>t niemals <£udj genieret,
21n5urütjreu, roas <£udj baucht
IDertb 3U fein, ertjafdjt ju roerben
£>on bem <£ingetr>eib' ber £rben,
Seib gegrüfjt in pürier; fjeute,
2TlifrosfopberDerjrte £eute!

Qafjresfeft oom 2.-5. 2Juguji in §ürt'cfj.)

£Dit ber IDiffenfdjaft Caterne
3ünbet füfjn 3hr m °iß ^TCactjt,

£jaut mit ptcfel nnb mit Jammer
Um <£udj, bafj es nur fo fradjr.
(Db audj X>ummfjett l idj tfdj eu greinet,
Dafj bes 5ortfdjritts (Sral itjr fdjetnet,
<2 u dj getjört bas tjeut' unb morgen
Don Heufeelanb bis nadj Jorgen!

(5 1 e t f dj e r, Seen, bie (Elemente,
Sonne, 2TÏ o n b unb Sterne gar,
2t l lern füljlt 3ljr auf ben Ur3afjn,
Sdjon ftnb's 150 3atjr'!
5ein fortirte IDeine trnnfen
£jeut' im Keldj mit Ijellem 23ltnfeu.
£ajjt uns tapfer portodrts ftreben!
fjodj! Die IDiffenfdjaft foll leben!

(Eine Danhabreffe.
^tebe ßritbßr in (Ehri|to, ©alieridj, JÄuftridj, Angeln, pumpert,

ïliklas unb ÖUilli, empfaljet non EUErn armEnifdjEn ßritbern
aus DrangfaliEn bEn glütjcnb^ett Dank fo glütrenb, bafj Er Eud)

btE ßoljleu auf EurEin Äjaupi anjünben könntE für bte prompte
als roerktljätigc üjilfe, mit ber itjr uns gEgEn btE iürhtfdjen ßlut-
IjunbE fedjsträdjttg, um ntdjt ju fugen etnirädjiig, beigefprungen
fEtb. Broar ntdjt mit SäbEln unb fèanonEn, mie rrjlje förtEgsknEdjtE

tlran bas roärE ja gEgen bas ©oangElium, als roEldjES prfibigi:
Wex ßlut »ergtefjl, b£)j ßlut foll roiEkrum &ergoffen roerben"
roohl ab£r mit b£m Stadjel b£S fdjneibigen Wortes, bas unter bEn

ßluthunben eine EntfEljlidjE ^Entlüftung angeridjtet hat, fo Entfeljlidj,
bafj ftE bas feliEn förmlidj t>£rl£rnt unb nur bas &t(j£n b£ib£ljal-
t£n ljab£n. 3a, EUEr IjErrltdjES SeEtett tjat ÏDunbEr gerrnrkt unb

nÜE frjtite es anbErs, ba es ja auf bEn ®on djriftlidjEr ßruberliebe
unb Humanität gefttmmt mar, unb bie milben iMoltiöitE roiE Stimmen
b£r ffingEl klangEn! iilnf£r£S DankES glüljEnb(t£ Hohle fei aber

bir, Ingeln, bargebradjt, bir, bEr taufenbjäljrigett Säule bEr ®r£UE

unb ®hrltdjk£tt, b£m ehmten helfen b£r $elb|lloftgkeii unb illn-

Etg£nnütjtgk£tt, an roEldjEm alle «ffalfdjheit unb ÖEudjElEi roi£ Ein

fdjroadjes ßoot jerfdjElii, unb btE 3ntrigu£n bEimr tjodjabeligen
ßanbiien ju Sdjanben ra£rb£n bann ab£r bir, menfdjenfreunb-
üdj£r ©aüeridj, bEr bu in bEootE|t£r ÖBrgebßttljett Sahr Ein fahr
aus b£m heiligen Nikolaus ben i3art kratjeft 'unb hm ÖEErkn kv,
IjEtbnifdjEtt üabagaffEn fromm« fijirtfn fdjidtft, bir fern£r, glor-

radjEr unb gElbarmEr fiumpErt, bEr bu b£tn£n lj£rrlidj£tt Srijnauj-
bart mit ab£ffutifdj£r Wixz" falbeft unb Me qdz MDüftE mit SirontEn

oon ÜEnfdjEnblut büngEft, ingMdjEn bir, bEr bu in fdjaurigEr
©röfjE übEr IjunbErt ÄUtonen CebEnbEr unb ®auf£nb£n »on CEidj-

namEtt BerquEifrijtEr als lOaterdjEn" throneft, bir non babtjlonifdjem
SpradjEnroirrmarr umbranb£t£r ©rEibünbkr Äuftririj, unb bir, bibEl-

frEunblidjEr unb paftorEnfeinbiidjEr, rEb£n|tamm£lnbEr unb g£pEr-
j£rmalm£ttb£r, a£girpr£if£nb£r unb mEErburdjr.EifEnbEt lj££rrj£r-
ntEljrEnbEr unb jmEikampfEljrEnbEr ÜlPilli Eudj allEn fühlen
roir uns gebrungen, nodjmals für Eur£ felbftlofß, roortradjE, unb

tintEn-, nidjt aber blutnergieljenbe t]ilfe unferen Dank ju ftammeln,
beoor (roas fehr roaljrfdjeinlidj tft) bie türkifdjen ißluthunbE audj

uns ïtEbErlEbenbe ju ben 50,000 gemorbeten ßrübErn unb gefetjän-
bEtEtt Sdjroe|tern gebettet Ijaben roErbEn, Dank bafür, baf ihr |tatt
mit b£m riEgspanj£r, Eur£ ££nb£n mit b£m üantfil djri(ilidj£r
Ctebß unb Dulbung gEgürtEt Ijabt, EingEbenk bss iWcrtEs: StEdtEt
bas SdjroErt in bie Sdjetbe." Durdj EUEr djri(ilidj-fromm£S, pafftuBS

öerljaltEtt Ijabt ihr ju b£n irbifdjEU S'djäijEn, bte ihr angEfammElt

Ijabt, audj nodj bte oiel roerthoolleren himmlifdjen ErroorbEn, oon
benen gefdjrieben fteljt, bafj roeber &o|i nodj ilotten fte freljett*
Wnb roenn eudj unfer Dank nidjt genügen follte, fo roirb eudj ber

übrige in ber ausnaljmslofen ßilltgung eurer WnterttjanEtt unb b£r

ßErounbramg ber ïladjrDeit fattfant ju iljeil roErbEn!

|>i« noo3 kbmbm gmnmkt.

ZTlelbungen über bie garenreife nad} Paris.
ITC ort tag. Stdjerm Derttefjmen naefj nttrb ber §ar in paris eintreffen

unb adjt age bei bem präftbenten 3um Sefudj bleiben. <£r fjat auefj bereits

eine (Etitlabung ber ^rau Déroulèbe 3um Kaffee angenommen.

Dienftag. Der gar roirb auf ber Durdjreife parts befudjen.

HT 1 1 1 n> o dj. Der §ar roirb auf ber Hetje nadj (Ettgtattb tm fjafen oon

Breft fjalt madjen unb ben präftbenten begtüfjen.

Donncrfiag. Der §ar rotrb auf feiner Hetfe sroar franfretdj nidjt be-

rüfjren, jebodj oon £onbon aus mit bem präftbenten faute ein tjerjlidjes tele»

ptjonifdjcs (Sefprädj anfnüpfen.

Die 05renabiere.
21us ^ranfreidj jogen brei (Srenabter', bie roarett nadj £tlle jüngft gegangen;
Ilnb als fte famen tn's beutfdje (Quartier, fte Itcgert bie Köpfe tjartgen.

ZTun roufjten bie Sraoett oon ungefätjr, bafj ^ranfretdj fein feuer gefangen;
(Es fürte fte tief, es fürte fte fdjroer, bag ber Knatleffeft flöten gegangen.

Da meinten äufammeu bte (Srenabter', fidj füblenb gar fetjr auf bem Ejunbe,
Der £iebfnedjt fpradj: IDie fdjledjt ift's mir, roenn balb idj nur roieber

[gefttnbel"
Der J ifdj er fpradj: Das £ieb ift aus, audj tdj tnödjt' nädjftens fterbeu,
ITtetn barrt bas beutfdje Dotf 3U Ejaus, mug üorroärts"-£efcr roerben!"

Der Singer fang: IDas fdjert midj bas? ilodj fdjaffen mir bie (Dtjren
Don all' bem preufjentjafj'tSeraf, roir fjaben uns fdjrecfltdj blamoren!"

(Setoätjr' mir, «ruber, eine Bttt'!" ber £tebfnedjt fietjt inftänbig,
Sag' ntemanb roas oon unferm Httt, fte freuten fidj fonft unbänbig!

Dein rotfjes Sacftudj leitj' mir fdjnell, bettäuft mit fölnifdjem IDaffer,
Hod; hör' idj brrr! bas H eo andj e (Sebeü, nodj nie erlebt' td; es fraffer!

Dann fdjaff' midj 511 Bett, Iaf liegen midj ftilt roie eine Sdjilbroadjt im (Brabe,
Bis idj ber f ran3of en entfeftlid) (Sebrü II recfjt grünblidj oerfdjlafen fjabe.'-

Doraljnung.
Ilm bas (Selb für eine fünfttge beutfdje flotte auf3ubringen, foll eine

Bier ft e u e r gefdjaffen roerben.

IDir fürdjten, bafj 3ur Jlusffattung ber neuen Sdjtffe ntdjt nur eine

Bierfiener, fonbern audj ein abaffegel nottjroenbig fein roirb.

Cruppen3ufammen3Üglidjes.
IDie oerlautet, follen biesmal ben in frütjeren 3a^tr9ängen angefttmtnten

Klageroetfen über llebermübung ber eibgenöffifdjen tEruppen unb unreget=

magige Detpflegung in roettgefjenbfter" IDeife Hedjnttng getragen roerben.

<2tn beroäfjrter fjter= uttb ÏTÎenfdjenfreunb gibt fjte3u folgenbe (Sratis<

oorfdjläge :

3eber Solbat erfjätt eine ftafdje <Zau be Cologne nnb IDasmutf|s
Cjüfjneraugenringe in ben ornifter.

Die ©fitere ftnb oerpftidjtet, jebem Solbaten, ber Spuren oon lieber»

mübung aufroeist, fofort eine üablette dtfocoIabeSudjarb 3U oerabreidjen.
Die betreffenben Kantone, in benen ftdj ber tErnppensufammensug abfpielt,

fjaben bafür 3U forgen, bag im 21bftanb oon je einem Kilometer auf ber £anb=

firage abroedjstungsroeife ein Cigarren-, Spt elf arten' unb £ebenselifir
Automat aufgeftetlt ift.

Bei Befolgung biefer Hattjfd?täge bürften nadj ttnb nadj äffe Klagen über

llebermübung unb fdjledjte Derpftegttng oerfdjrotnben.

Heuefte £\v\t
Balb tjetter, balb büfter,
«Ein Btättergeftüfter ;

Balb büfter, balb tjetter,
So gefjt es bann roetter.

Die fersen umgarnt,
Dor Zïadjbrucf gewarnt,
Sedjs §etten finb fertig,
Des Hufjmcs geroärttg.

Den Schweizer. Naturforschern zun: Willkomm'

Die Ihr Herz und Nieren prüfet
von der Welt, die fleucht und kreucht,
Die Ihr niemals Luch genieret,
Anzurühren, was «Luch däucht
Werth zu sein, erhascht zu werden
Von dem «Lingeweid' der Erden,
Seid gegrüßt in Zürich heute,
Mikroskopbewehrte Leute!

(Iahresfest vom 2. ,>. August in Zürich.)

Wit der Wissenschaft Laterne
Zündet kühn Ihr in die Nacht,
Haut mit Pickel und mit Hammer
Um <Luch, daß es nur so kracht.
Gb auch Dummheit lichtscheu greinet,
Daß des Fortschritts Gral ihr scheinet,
<Luch gehört das heut' und morgen
von Neuseeland bis nach Horgen!

Gletscher, Seen, die L lern en te,
Sonne, Mond und Sterne gar,
Allem fühlt Ihr auf den Urzahn,
Schon sind's ISO Jahr'!
Lein sortirte Weine winken
Heut' im Reich mit Hellem Llinken.
taßt uns tapfer vorwärts streben!
Hoch! Die Wissenschaft soll leben!

(Line Dankadresse.
^iebe Grüder in Christo, Gallerich, Anstrich, Angely, Humpert,

Niklas und Willi, empfahet von euern armenischen Grüdern

aus Drangsalien den glühendsten Dank so glühend, daß er euch

die Lohten auf eurem Haupt anzünden könnte für die prompte
als werkthätigc Hilfe, mit der ihr uns gegen die türkischen Klüt-
Hunde sechsträchtig, um nicht zu sagen einträchtig, beigesprungen

seid. Zwar nicht mit Zobeln und Kanonen, wie rohe Griegsknechte

thun das wäre sa gegen das Evangelium, als weiches predigt:
Wer Glut vergießt, deß Glut soll wiederum vergossen werden"

wohl aber mit dem Stachel des schneidigen Wortes, das unter den

Muthunden eine entsetzliche Verwüstung angerichtet hat, so entsetzlich,

daß sie das Gellen förmlich verlernt und nur das Geißen beibehal-

ten haben. Ja, euer herrliches Sertett hat Wunder gewirkt und

wie sollte es anders, da es fa auf den Ton christlicher Gruderliebe

und Humanität gestimmt war, und die milden Molltöne wie Stimmen
der Enge! klangen! Unseres Dankes glühendste Gohle sei aber

dir, Ängeln, dargebracht, dir, der tausendjährigen Säule der Treue
und Ehrlichkeit, dem ehernen Felsen der Selbstlosigkeit und An-
eigennützigkeit, an welchem alle Falschheit und Heuchelei wie ein

schwaches Goot zerschellt, und die Intriguen deiner hochadeligen

Ganditen zu Schanden werden dann aber dir, Menschenfreund-

licher Gallerich, der du in devotester Ergebenheit Jahr ein Jahr
aus dem heiligen Nikolaus den Gart kratzest und den Heerde-, oec

heidnischen Madagassen fromme Hirten schickst, dir ferner, glor-

reicher und geldarmer Humpert, der du deinen herrlichen Schnauz-

bart mit abesstnischer Wire" salbest und die öde Wüste mit Strömen
von Menschenblut düngest, ingleichen dir, der du in schauriger

Größe über hundert Millionen Lebender und Tausenden von Teich-

namen Venmetschter als Väterchen" thronest, dir von babylonischem

Sprachenwirrwarr umbrandeter Nreibündler Anstrich, und dir, bibel-

freundlicher und paftorenfeindlicher, redenftammelnder und gegner-
zermalmender, aegirpreisender und meerdurchreisender heerver-
mehrender und zweikampfehrender Willi euch allen fühlen
wir uns gedrungen, nochmals für eure selbstlose, wortreiche, und

tinten-, nicht aber blutvergießende Hilfe unseren Dank zu stammeln,
bevor (was sehr wahrscheinlich ist) die türkischen Gluthunde auch

uns Ueberlebende zu den 50,000 gemordeten Grüdern und gesckän-

deten Schwestern gebettet haben werden, Dank dafür, daß ihr statt
mit dem Griegspanzer, eure Lenden mit dem Mantel christlicher
Liebe und Duldung gegürtet habt, eingedenk des Wortes: Stecket
das Schwert in die Scheide." Durch euer christlich-frommes, passives

Verhalten habt ihr zu den irdischen Schätzen, die ihr angesammelt

habt, auch noch die viel werthvolleren himmlischen erworben, von
denen geschrieben steht, daß weder Rost noch Motten ste fressen.

Und wenn euch unser Dank nicht genügen sollte, so wird euch der

übrige in der ausnahmslosen Gilligung eurer Unterthanen und der

Gewunderung der Nachwelt sattsam zu theil werden!

Die noch lebenden Armenier.

Meldungen über die Zarenreise nach Oaris.
Montag. Sicherm vernehmen nach wird der Zar in Paris eintreffen

und acht Tage bei dem Präsidenten zum Besuch bleiben. Lr hat auch bereits

eine Einladung der Frau Düroul>>de zuin Kaffee angenommen.

Dienstag. Der Zar wird auf der Durchreise Paris besuchen.

Mittwoch. Der Zar wird auf der Reise nach England im Hafen von
Brest Halt machen und den Präsidenten begrüßen.

Donnerstag. Der Zar wird auf seiner Reise zwar Frankreich nicht
berühren, jedoch von London aus mit dem Präsidenten Faure ein herzliches

telephonisches Gespräch anknüpfen.

Die Grenadiere.
Aus Frankreich zogen drei Grenadier', die waren nach kille jüngst gegangen;
Und als ste kamen in's deutsche cZZuartier, sie ließen die Köpfe hangen.

Nun wußten die Braven von ungefähr, daß Frankreich kein Feuer gefangen;
Ls fürte sie tief, es fürte sie schwer, daß der Knalleffekt flöten gegangen.

Da weinten zusammen die Grenadier', sich fühlend gar sehr aus dem Hunde,
Der Liebknecht sprach: lvie schlecht ist's mir, wenn bald ich nur wieder

(gesunde!"

Der Fischer sprach: Das Lied ist aus, auch ich möcht' nächstens sterben,
Mein harrt das deutsche Volk zu Haus, muß Vorwärts"-Lescr werben!"

Der Singer sang: was schert mich das? Noch schallen mir die Ghren
von all' dem Prcußenhaß-Geras', wir haben uns schrecklich blamoren!"

Gewähr' mir, Bruder, eine Bitt'!" der Liebknecht fleht inständig,
Sag' niemand was von unserm Ritt, sie freuten sich sonst unbändig!

Dein rothes Sacktuch leih' mir schnell, beträuft mit kölnischem Wasser,
Noch hör' ich brrr! das Revanche-Gebell, noch nie erlebt' ich es krasser!

Dann schaff' mich zu Bett, laß liegen mich still wie eine Schildwacht im Grabe,
Bis ich dcr Franz osen entsetzlich Gebrü ll recht gründlich verschlafen habe.'

Vorahnung.
Um das Geld für eine künftige deutsche Flotte aufzubringen, soll eine

Bier st e u e r geschaffen werden.

Wir fürchten, daß znr Ausstattung der neuen Schiffe nicht nur eine

Bierstener, sondern auch ein Tabaksegel nothwendig sein wird.

Truppenzusammenzügliches.
Wie verlautet, sollen diesmal den in früheren Jahrgängen angestimmten

Klageweisen über Uebermüdung der eidgenössischen Truppen und unregelmäßige

Verpflegung in weitgehendster" Weise Rechnung getragen werden.

Lin bewährter Thier- und Menschenfreund gibt hiezu folgende
Gratisvorschläge :

Jeder Soldat erhält eine Flasche Lau de Lologne und Wasmuths
Hühner augenringe in den Tornister.

Die Vsfiziere sind verpflichtet, jedem Soldaten, der Spuren von
Uebermüdung aufweist, sofort eine Tablette Lhocolade Suchard zu verabreichen.

Die betreffenden Kantone, in denen sich der Truppenzusammenzug abspielt,

haben dafür zu sorgen, daß im Abstand von je einem Kilom«ter auf der Landstraße

abwechslungsweise ein Cigarren-, Spielkarten- und Lebenselixir-
Antomat aufgestellt ist.

Bei Befolgung dieser Rathschläge dürften nach und nach alle Klagen über

Uebermüdung und schlechte Verpflegung verschwinden.

Neueste L^rik.
Bald heiter, bald düster,

Lin Blättergeflüster;
Bald düster, bald heiter,
So geht es dann weiter.
Die Herzen umgarnt,
vor Nachdruck gewarnt,
Sechs Zeilen sind fertig,
Des Ruhmes gewärtig.
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